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Politiſcher Tagesbericht.
Dentſches Reich.

Die Fortſchrittspartei nahm es einſt dem Reichs
kanzler gewaltig übel, als derſelbe bei den Zolldebatten
in der Reichtagsſitzung vom 9. Juli 1879 ſich darüber
heſchwerte, daß ſie kein Wort darüber verliere, wie ſie
ſich die Zolltarifreform denke, und ſodann fortfuhr:

„So viel ich weiß, liegt gar kein Vorſchlag, als die reine
Negation vor, die reine Negation deſſen, was von Anderen
alle ſalls gemacht werden könnte. Wir haben die Negation von
einem hervorragenden Mitglied der Fortſchrittspartei (E. Richter)
allerdings als Pro zramm offen vroclamiren hören, und in
meiner Erfahrung hat die Fortſchrittspartei es noch nie möglich
gemacht, zu einer poſitiven Meinung zu kommen, bis die Re-
gierung eine ausgeſprochen hatte, der ſie widerſprechen konnte.

So ſehr ſich auch die Fortſchrittspartei des wehrt,
dieſe Charakteriſtik trifft heute noch zu. Jahre lang warf
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Luſt vergangen, den Commiſſionsſitzungen beizuwohnen.Die „N A. g. ſchreibt mit Bezug hierauf in einem wahr-

ſcheinlich von dem Fürſten inſpirirten Artikel Folgendes:
„Bei Beſprechung der Debatten über das Branntweinmono

pol giebt die „Poſt“ der Ueberzeugung Ausdruck, daß „die Be
theiligung des Fürſten Bismarck an den Commiſſionsberathungen
von der größten Bedeutung ſei und als ein ſtarkes Moment der
Hoffnung auf ein poſitives Reſultat derſelber erſcheine.“ Wir
hätten gewünſcht, daß das freiconſervative Blatt die Hoffnung
etwas näher ſpecifizirt hätte, die ihr dabei vorgeſchwebt hat
Was erwartet denn die „Poſt“ von dem Fürſten Bismarck?

dem Zwecke betheiligen, um für dieſelbe die Jdeen, welche von
verſchiedenen Mitgliedern des Reichstags bezüglich einer ander
weitigen Beſteuerung des Branntweins vorgebracht worden ſind,
in einen neuen Geſetzentwurf zu faſſen. Die „Poſt“ müßte ſich
doch darüber klar ſein, daß der Reichskanzler durch die Ent
ſchließungen des Bundesraths, alſo an die Monopol- Vorlage ge

angegriffenen Geſundheitszuſtande begreiſlicherweiſe die

Soll er ſich vielleicht an den Berathungen der Commiſſion zu

ja die Partei dem Reichskanzler vor, daß er zur Be-
teuerung des Branntweins, die ſich ſowohl von wirthſicher als auch von ſittlicher Seite empfehle, nicht

ſchreiten wolle, und es war dies namentlich, als die
Staatsregierung die Schankgewerbeſteuer Vorlage machte,
das A und O aller Oppoſitionsreden. Wird aber endlich
eine dahin zielende Vorlage gemacht, ſo plaidirt Herr E.
Richter auf „einfache Ablehnung“ und er erwartet von
der Commiſſion nur zu dem Zweck eine Beſchleunigung
ihrer Arbeiten, „damit die Vorlage hier bald mit großer
Mojorität abgelehnt werden könne Hat die freiſinnige
Partei früher den Fürſten Bismarck bei jeder Gelegenheit
wegen ſeiner bekannten Aeußerung angegriffen, daß der
Branntwein, mäßig genoſſen, das Getränk des armen
Ma mes ſei, ſo wird jetzt umgekehrt „der arme Mann“
gegen die Steuervorlage ins Feld geführt und man denkt
nicht daran, ſich etwa, wenn man das Monopol bean-
ſtandet, wegen eines anderen Modus, wie z. B. einer
bisher von liberaler Seite eifrig empfohlenen Fabrikat
ſteuer, mit den verbündeten Regierungen ſachlich zu ver-
ſtändigen. Auch die hieſige „Saale-Zeitung“ rechnet es
der in der Sonnabend Sitzung von Herrn Windthorſt
eübten Taktik zum Verdienſt an, daß damit thatſächlichſer Branntweinbeſteuerungsfrage für dieſe Seſſion die

praktiſche Spitze abgebrochen“ ſei und „dem überſtürzten
Vorgehen in der Branntweinbeſteuerungsfrage ein Hemm-
ſchuh angelegt wird.“ Als ob bei endlicher Erfüllung
einer ſeit Jahren gerade von den Liberalen erhobenen
Forderung nach ausgiebiger nes des Branntweins
von einem „überſtürzten Vorgehen“ der Regierung die
Rede ſein könnte, wenn es ſich um Erſchließung neuer
Einnahmequellen zur Befriedigung allgemein
anerkannter dringendſter Bedürfniſſe handelt,
deren nothgedrungene Verzögerung gerade ſeitens der
Liberalen der Regierung unaufhörlich zum Vorwurf ge
macht wurde. Auf die Frage, woher in aller Welt die
Mittel dazu genommen werden ſollen, wenn die von der
Regierung in Ausſicht genommenen conſtant verweigert
werden, bleiben die Herren auf jener Seite beharrlich die
Antwort ſchuldig.

Dem Reichskanzler iſt bei dem gegenwärtigen
Stande der Monopolangelegenheit und bei ſeinem

den iſt.

bunden iſt, und daß er, ſo lange letztere nicht von dem Bundes
rathe zurückgezogen wird, ſich nicht mit dem Reichstage in Ver-
handlungen über eine anderweitige Steuerreform einlaſſen kann.
Nun iſt aber gar kein Anzeichen dafür vorzufinden, daß eine
ſolche Zurückziehung in der Abſicht des Bundesrathes liegt, und
folgeweiſe bleibt dem Reichskanzler nichts übrig, als abzuwarten,
welches Schickſal die Vorlage haben wird. Erſt wenn ſie abge
lehnt iſt, kann der Frage nähergetreten werden, ob eine neue
Beſteuerung des Branntweins von Reichswegen oder eine Be-
ſteuerung in den einzelnen Bundesſtaaten in Angriff zu nehmen
ſein werde. Wozu aber, fragen wir weiter, ſoll der Reichskanzler
ſich dann an den Commiſſionsſitzungen betheiligen? Daß er an
dem Monopol feſthält, daß er daſſelbe für die richtigſte Form
der Branntweinbeſteuerung erachtet, daran durfte Niemand
zweifeln, nachdem die jetzige Vorlage dem Reichstage zugegangen

Diejenigen, welche trotzdem widerſprechende Gerüchte in
Umlauf ſetzten, ſind durch die neuliche Verleſung des Schreibens
des Reichskanzlers an den Miniſter von Bötticher öffentlich in
beſtimmteſter Weiſe widerlegt worden. Unſeres Erachtens alſo
liegt kein vernünftiger Grund dafür vor, daß Fürſt Bismarck
den Commiſſionsberathungen beiwohne, wohl aber ſprechen ge
wichtige Gründe dagegen, und uns ſcheint, jedem wohldenken
den Deutſchen muß daxan gelegen ſein, daß das Gewicht dieſer
letzteren entſcheide. Die „Voſt“ ſelbſt ſagt in dem von uns
citirten Artikel, die völlige Ausſichtsloſigkeit des Monopols ſtehe
außer Zweifel, und Niemand dürfte davon feſter überzeugt ſein,
als der Führer des Centrums; ſicherlich hat er, als er für die
Verweiſung der Vorlage an eine Commiſſton ſtimmte, innerlich
recht herzlich gelacht. Soll nun der Reichskanzler in die Com-
miſſion gehen, um dort tauben Ohren zu predigen Oder will
man ihm gar zumuthen, daß er zur Beluſtigung von HerrnWindthorſt und Herrn Richter ſich in redneriſchen Leiſtungen
ergehe? Da ein Erfolg der Vorlage ausgeſchloſſen iſt,
ſo iſt auch die Frage der Theilnahme des Reichs-
kanzlers an den Commiſſionsberathungen für unsentſchieden. Wir ſind überzeugt, die „Poſt“ wird bei einiger
Ueberlegung uns darin Recht geben, daß der Wunſch nach einer
ſolchen Betheiligung nur von Denjenigen gehegt werden könne,
welche für die Würde die Alter und Stellung dem Fürſten Bis
marck geben, kein Verſtändniß haben.“

war.

Ueber die Verhandlungen der kirchenpolitiſchen
Commiſſion des Herrenhauſes verlautet nur wegen
der proklamirten Geheimhaltung ſoviel mit Gewißheit, daß
die erſte Leſung des Entwurfs am Sonntag beendigt wor-

Ueber die gefaßten Beſchlüſſe gehen die Mein-
ungen auseinander und verzichten wir deshalb auf eine
Wiedergabe derſelben. Am Montag waren, wie ſchon ge
meldet, die ſämmtlichen Mitglieder der Commiſſion, unter
ihnen auch der Biſchof Dr. Kopp, zum Diner beim Reichs-
kanzler geladen.

T

Königin Luiſe und der Fürſtenſtein.
Ein Erinnerungsblatt zum 110. Geburtstag der Königin Luiſe.

Es war eine fröhliche Fahrt als wir, eine Geſellſchaft
von vier Perſonen, im offnen Wagen von Hermsdorf bei
Waldenburg in Schleſien aus in den friſchen Morgen
hineinfuhren. Die Kuppe des Hochwalds grüßte von links
herüber, während wir an den eleganten Landhäuſern der
früheren Kleinbauern, jetzigen reichen Kohlengrubenbeſitzer
vorbei nach Bad Salzbrunn rollten. Unweit Nieder-Salz-
brunn bei Sorgau durchbricht der Hellabach die bewaldeten
Bergwmaſſen. Hier poſſirten wir die Einfriedigung des
Wildparks, in dem Graf Hochberg zahlreiches Edelwild
hegt. Herrlicher Waldesſchatten nahm uns auf, unter dem
wir nach haibſtündiger Fahrt bergan die Höhe erreichten.
Der Wagen hielt vor der „alten Burg“ Fäürſtenſtein.
Wir ſchritte auf der Zugbrücke über den Wallgraben und
gelangten zwiſchen zwei ſpitz zulaufenden Thorthürmen
hindurch in den Burghof. Von hier aus eröffnet ſich ein
prächtiger Ausblick auf die bewaldeten Höhen der Um
gebung. Der Berg ſchießt unter der Burg jäh hinab zum
romantiſchen „Fürſtenſteiner Grund“, durch den der Hella-
bach ſeine Gewäſſer über Steingeröll und um mächtige
Felsblöcke rauſchend ergießt. Seinem Laufe folgt, wenig
über die Thalſohle erhöht liegend, ein anmuthiger Fuß-
weg, zahlreiche Windungen um und durch die Felſen
bildend und vom rechten auf das linke Ufer auf ſchmalen
Holzbrücken überſpringend. Jenſeits des Grundes ziemlich
auf gleicher Höhe mit der alten Burg erhebt ſich Schloß
Fürſtenſtein, ein ſchmuckloſer aber impoſanter Bau von
drei Stockwerken mit einem Thurm.

Einen noch ſchöneren Blick als vom Burghof aus hat
man aus den Fenſtern des alten Schloſſes, aus welchen
man das wundervolle Panorama des in blauen Duft ge-
hüllten Rieſengebirges in ſeiner großartigen Naturſchönheit
auf ſich wirken läßt. Dieſe Stelle am Fenſter der alten
Burg Fürſtenſtein heißt Luiſens Blick.

Luiſens Blick! Eine wehmüthig weihevolle Erinnerung
knüpft ſich an dieſe Stätte und an dieſen Namen. Gerade
in dieſen Tagen, in welchen der hundertundzehnte Geburts-
tag (10. März) der verewigten Königin Luiſe von Preußen
naht, wird die Erinnerung an die edle, gewiſſermaßen zu
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einer nationalheiligen des deutſchen Patriotismus gewordenen
Frau wieder lebhaft wach.

Es war im Sommer des Jahres 1800, als das junge
preußiſche Königspaar die treue Provinz Schleſien beſuchte.
Die königlichen Ehegatten ſtanden in der Blüthe ihres
Lebens. Der König war 30, die Königin 24 Jahre alt
Beide ſtrahlten im Reiz echt menſchlicher Herzensgüte und
Liebenswürdigkeit. Auf die maleriſche Stätte des roman-
tiſchen Fürſtenſteiner Grundes hatte der kunſtſinnige Graf
von Hochberg, der Beſitzer des Füſtenſtein, das Königs
paar eingeladen. König Friedrich Wilhem III. und Königin
Luiſe nahmen die Einladung des ſchleſiſchen Magnaten an
und der ſtattliche Königszug bewegte ſich am 20. Auguſt
1800 nach der Höhe des Fürſtinſtein. Hier hatte nicht
lange vorher der Graf von Hochberg auf der Stelle der
alten Veſte Vorſtinburg eine Burg im mittelalterlichen Stil
erbauen laſſen, in welche das königliche Paar in beſter
Stimmung einzog. Hier nun erwartete die hohen Gäſte
eine Ueberraſchung eigenthümlichſter Art. Als der könig-
liche Zug nahte, ſchmetterten Trompeten von der Zinne
der Burg, wo das Panier der Grafen Hochberg, von
mittelaltertich koſtümirten Geharniſchten bewacht, wehte.
Das Königspaar ſtutzte, begriff aber ſofort die Situation,
als ein mittelalterlicher Herold von Trompetern begleitet
aus dem Burgthor ritt und ganz im mittelalterlichen Burg-
ton nach den Namen dir Fremden und ob ſie Einlaß Le
gehrten, fragte. Der Monarch nannte en ſeinen und
der Königin Namen. Nun fiel die Zugbrücke und unter
ſchallend r Muſik und dem Jauchzen von Tauſenden von
Zuſchauern, die, auf den Tribünen des Burgplateaus
placirt, nun ſichtbar wurden, zog das Königspaar in die
Burg Fürſtenſtein. War ſchon der König höchſt angenehm
überraſcht, ſo war die poetiſch begabte Königin entzückt
von dieſem köſtlichen Feſt, welches ganz eigenartige Genüſſe
verſprach. Ein geräumiger Turnierplatz war auf dem
Fürſtenſtein errichtet, und der Burgherr trat nun begleitet
von 16 Rittern vor die Majeſtäten und bat in alterthüm-
licher Rede um Erlaubniß, daß die ſchleſiſchen Ritter zu
Ehren der Ankunft des königlichen Paares ein Ringel-
ſtechen abhalten dürften. Die Erlaubniß wurde gegeben,
die Ritter (16 der vornehmſten ſchleſiſchen Edelleute), die

exantwortl. Redacteunr: Profeſſor Dr. O. Gerhard. 1886.
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Die wiederholte Prüfung der Frage, in welchen Fällen
Gehaltsverbeſſerungsgelder von den Mitgliedern der
Elementarlehrer-Wittwen- und Waiſenkaſſen
nach 8 3 des Geſetzes vom 22. Dezember 1869 erhoben
werden können, hat die Nothwendigkeit einer theilweiſen
Abänderung des Circular-Erlaſſes vom 27. Mai 1882 er
geben. Mit Rückſicht hierauf hat der Cultusminiſter
auf Grund der ihm durch Allerhöchſte Cabinets Ordre
vom 8. Februar d. J. ertheilten Ermächtigung in Ueber
einſtimmung mit einer rechtskräftigen richterlichen Ent-
ſcheidung beſtimmt, daß in allen künftigen, unter Nr. 1
der gedachten Verfügung vorgeſehenen Vor von Erhebun
des Gehaltsverbeſſerungsgeldes abgeſehen wird. Es i
daher den mit ihrer erſten Anſtellung im öffentlichen Schul
dienſte in die Mitgliedſchaft der Elementarlehrer- Wittwen
und Waiſenkaſſe eintretenden Lehrern ihr Stellenein-
kommen nicht mehr durch Abzug eines Theiles
deſſelben zu Gunſten der gedachten Kaſſe zu
kürzen, ſelbſt wenn eine ſolche Abgabe nach dem Jn-
halte der Kaſſenſtatuten verlangt werden könnte.

Wie der „Kuryer Poznanski“ meldet, iſt das Er-
nennungsbreve für den zum Erzbiſchof von Poſen-
Gneſen berufenen Probſt Dinder in Königsberg am
3. d. M. vom Papſt unterzeichnet und bereits von Rom
nach Königsberg abgegangen. Die Conſecration des
neuen Erzbiſchofs wird in Frauenburg durch den Biſchof
von Ermland ſtattfinden. Der Ankunft deſſelben in Poſen
ſieht man in einigen Wochen entgegen. Außerdem ver-
öffentlicht der „Kuryer“, wie wir ſchon in der geſtrigen
zweiten Ausgabe telegraphiſch meldeten, einen Abſchieds-
brief des Cardinal Ledochowski an die Diözeſanen, worin
er denſelben den neuen Erzbiſchoſ Dinder als eine tugend
hafte, der Diözeſe innigſte Liebe entgegenbringende Per-
ſönlichkeit wärmſtens empfi hlt und der polniſchen Gegen
agitation dadurch die Spitze abbricht.

Die Faſten-Hirtenbriefe der preußiſchen
Biſchöfe halten ſich angeſichts der kirchenpolitiſchen
Lage diesmal von allen culturkämpferiſchen Anwand-
lungen frei und bewegen ſich lediglich auf dem kirchlich er-
baulichen und chriſtlich ſozialen Gebiete. Der Hirtenbrief
des Ecrzbiſchofs von Köln hat z. B. die Pflicht der Buße
zum Thema als das beſte Mittel, der überhand nehmen-
den Vergnügungs- und Genußſucht zu ſteuern. Alle kirchen
politiſchen Refl xiouen ſind vermieden. Auch der Hirten-
brief des Fürſtbiſchofs von Breslau enthält ſich
jeder Bezugnahme auf die innere und äußere Po-
litik. Das Gleiche läßt ſich auch von dem Hirtenbrief
des Biſchofs von Münſter ſagen, welcher von der
Bedeutung der Arbeit und des Arbeiterſtandes im
Chriſtenthum handelt.

Der Redakteur Prohl wurde am Montag von Kiel
zunächſt nach Berlin übergeführt. Die Frau des Heraus-
gebers des „Kieler Tagebl.“, Böckel, welhe im Verdacht
ſtand, einige den Redakteur Prohl verdächtigende Schrift-
ſtücke vor der Hausſuchung vernichtet zu haben und des
halb in Haft genommen war, iſt auf den Beſchluß des
erſten Senats des Reichsgerichts wieder in Freiheit ge-
ſetzt worden.

Kampfrichter, das zuſchauende Volk nahmen ihre Plätze
ein und das Stechen begann, indeß das Hohenzollern
banner vor dem königlichen Paare aufgepflanzt wurde.
Unter den Klängen eines alterhümlichen Marſches ritten
in getreuen mittelalterlichen Koſtümen auf alterthümlich
geſchirrten Roſſen die ritterlichen Kämpfer in die Schranken.
Von den Rittern nannte nun ein jeder, indem er ehrfurchts-
voll grüßte, ſeine Dame, und jeder bezeichnete mit geſenktem
Schwert als ſeine Dame ein und dieſelbe: Luiſe Königin
von Preußen. Mit der Anmuth überraſchter Beſcheiden-
heit verneigte ſich die damals auf dem Höhepunkt ihrer
Schönheit ſtehende Königin. Jetzt wurden der Königin
die Preiſe übergeben, welche ſie den Siegern in alter-
thümlich geſetzten Worten verſtändnißvoll, auf den Ton
des originellen Feſtes ein gehend, überreichte. Bei Ueber
reichung der Siegespreiſe wurden auf den nahen Bern en
die Böller gelöſt, die Trompeten ſchmetterten, die Pauken
wirbelten und alles befand ſich in fröhlichſter Feſtſtimmung.
Auch der König gab ſich überaus heiter und animirt. Er
redete die Ritter im Charakter des Mittelalters an und
der Ton des Feſtes gewann dadurch, daß die Ritter auch
bei der Tafel, in welcher alles im Stil des Mittelalters
gehalten war, in ihrer Tracht blieben. Ein beſonders
maleriſcher Anblick ſoll es geweſen ſein, als beim Aufbruch
der Tafel die Ritter über dem Kön gspaar ihre Lanzen
wie ein ſchützendes Dach hielten. Als die Nacht herein-
brach und das Schloß in glänzendſter Jllumination er-
ſtrahlte, ſtand die Königin lange, dem Eindruck des Tages
und der Gegend hingegeben, an jenem Fenſter der Burg
Fürſtenſtein, welches heute den Namen Luiſenblick trägt.

Nicht vielen iſt dieſes ſchöne Feſt bekannt. Selbſt
in Schleſien wiſſen ſehr wenige davon, aber wer auf den
Spuren der unvergeßlichen Königin Luiſe geht, der ſollte,
wenn er auf dem Fürſtenſtein ſteht, jenes romantiſchen
Feſtes gedenken, das einer der glücklichſten Momente im
Leben der ſchwer geprüften Königin war. Niemand aber
hat wohl mehr auf dieſer Stätte an die unvergeßliche
Frau gedacht, als ihr glorreicher kaiſerlicher Sohn, wenn
er bei den ſchleſiſchen Herbſtmanövern der Gaſt des Graf
Hochberg auf dem Fürſtenſtein war.

(Schorer's Familienbl.



Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 9. März.

Ueber das Befinden des Erbgroßherzogs von
Baden iſt am Dienstag nachfolgendes Bulletin aus-
gegeben worden:

Nachdem Gelenkſchmerzen und Fieber geſtern unter Schwank-
ungen verlaufen, hatte der Erbgroßherzog eine ruhige, ſchlaf
reiche Nacht. Die inneren Veränderungen nahezu auf demſelben
Stande wie geſtern. Beklemmungsanfälle nicht aufgetreten.Der Zuſtand des hohen altenten iſt demnach immer

noch ein recht wechſelvoller, dem in Schwankungen ſich be
wegenden Krankheitsprozeß entſprechend.

Herr Geheimer Ober-Regierungsrath Bonitz,
Chef der Abtheilung für das höhere Schulweſen im Kultus
miniſterium, hat in aller Stille vorgeſtern ſein 50 jähriges
Doktor- Jubiläum gefeiert. Am 1. April wird ſein 50-
jähriges Dienſtjubiläum folgen. (S. u. Provinz Nachr.)

Das Befinden des Hofſchauſpielers Ludwig
in Berlin, ſo meldet die „B. B. Z.“, hat nach Ausſpruch
der Aerzte nunmehr eine entſchiedene Wendung zur Beſſer
ung genommen. Der Künſtier hat zwar noch Schmerzen
im Unterleib, doch hat er bereits Erlaubniß erhalten, ſich
im Garten zu ergehen. Prof. Senator, in deſſen Be-
handlung Herr Ludwig während des Verlaufs der Krank
heit war und der ſeine Ueberführung nach dem Auguſta

oſpital nur darum anordnete, um ihn dort, wo der Pro
eſſor ordinirender Artz iſt, regelmäßiger beobachten zu

können, meinte geſtern noch, datz der völlige Eintritt der
Wiedergeneſung in Bälde mit Sicherheit zu erwarten iſt.
e wird Herr Ludwig dann noch einige Wochen der

uhe bedürfen, ehe er wieder wird auftreten können.
Bezüglich des Brandunglücks in Stampen, Kr.

u i. Schl., das wir kürzlich meldeten, ergeht folgender
ufruf:Wenſtag, den 2 März d. J., hat in Stampen, Kreis Oels

i. Schl., ein ſchreckliches Brandunglück ſtattgefunden. Das
deren ging auf bisher un aufgeklärte Weiſe Nachmittags

Uhr in Flammen auf. Die in den unteren Localitäten be-
ſchäftigten 10 Männer waren im Stande, ſich zu retten, dagegen
verbrannten, zum Theil auf ſchreckliche Weiſe, da eine Panik
ausgebrochen war, die im oberen Srockwerk beſchäftigten ſieben-
unddreißig Frauen, von denen nur vier unverheirathet. Eine
Frau fand alsbald im Gebäude ſelbſt ihren Tod, die anderen
ewannen das Freie. Noch im Verlaufe deſſelben Tages ver
tarben ſechs Frauen, die anderen liegen an theils ſchweren,

theils leichteren Brandwunden darnieder, einige hoffnungslos.
Für Pflege iſt geſorgt, aber groß iſt die Zahl der Waiſen, von
denen ſieben auch keinen Vater mehr haben. Die Noth wird
groß, da ſämmtliche Verunglückte dem Arbeiterſtande angehören,
welche von ihrem täglichen Verdienſte leben. Auf Wochen und
Monate ſind ſie, wenn Gott ihnen das Leben erhält, arbeits
und daher erwerbsunfähig. Unſere Bitte geht an alle milden
Menſchenherzen um Geld zur Beſchaffung der Bedürfniſſe und
zur Unterhaltung der Waiſen. Herr Paſtor Schneider in Stam-
pen bei Bohrau, Kreis Oels, iſt bereit, etwaige freundliche Bei-
träge entgegenzuvehmen.

Das 300 jährige Jubiläum des Gymnaſiums
in Zittau (Johanneum) wird am heutigen Mittwoch ge-
e Seitens der Schule wird der „König Oedipus“

es Sophokles in der Ueberſetzung des jetzigen Rektors
der Anſtalt, Prof. Dr. Emil Müller aufgeführt. Abends
7 Uhr iſt Fackelzug, um 8 Uhr Commers in der feſtlich
dekorirten Turnhalle; am nächſten Tage öffentliche Feier
in der Aula des Johanneum; um 2 Uhr Feſtmahl im
Bürgerſaale des Rathhauſes; um 7 Uhr Ball. Die er-
ſchienene Feſtſchrift enthält: 1) Carmen Saeculare von
Prof. Dr. Th. Feller. 2) Die Zittau'er Schule bis zur
Gründung des Gymnaſiums, von Dr. Th. Gärtner. 3)
Ueber die erſte Einführung und allmähliche Erweiterung
des mathematiſchen und naturwiſſenſchaftlichen Unterrichts
am Gymnaſium zu Zittau, von Prof. Dr. Osc. Friedrich.

Eine wahrhaft erſchütternde Familientragödie
wird aus dem benachbarten oberheſſiſchen Städtchen
Grünberg gemeldet Daſelbſt betrieben die allgemein
als ſehr vermögend geltenden Brüder G. und K. Peppler
ein größeres Fabrik. und Bankgeſchäft. Vor einigen Tagen
ſtarb nun der ältere der Brüder, G. Peppler, nach längerem
Leiden darauf nahm ſein Vater, ein Mann von 62 Jahren,
der früher dem Fabrikgeſchäft vorgeſtanden und ſich vor
einigen Jahren zur Ruhe geſetzt hatte, Einſicht von den
Geſchäftsbüchern. Hieraus glaubte er die Ueberzeugung
gewonnen zu haben, daß die Firma vor dem Ruin ſtehe,
und bei ſeinem außerordentlichen Ehrgefühl wollte der alte
Mann dieſen ſeiner hochgeachteten Familiedrohenden Schimpf
nicht überleben; am 2. März wurde derſelbe in ſeinem Schlaf-

immer mit drei Schußwunden todt aufgefunden und ame Tage neben ſeinem älteren Sohne beſtattet. Der

33 Jahre alte jüngere Sohn, welcher von dem Stande des
Geſchäftes weniger unterrichtet zu ſein ſchien, da er deſſen
Führung faſt gänzlich dem älteren Bruder überlaſſen hatte,
war nach des Letzteren Tod alsbald verſchwunden, da ihn
die Klagen des Vaters zur Verzweiflung trieben. Jetzt iſt
nun aus Lille (Frankreich) die Nachricht eingetroffen, daß
der Unglückliche dort ebenfalls durch Erſchießen ſeinem
Leben ein Ende bereitet hat. Derſelbe war dort Sonn-
abend, den 27. Februar in einem Hotel abgeſtiegen, hatte
ſich alsbald in ſeinem Zimmer eingeſchloſſen und kan den
anzen Sonntag nicht zum Vorſchein. Am Montag früh
ieß der Wirth die Polizei holen und das Zimmer wurde

erbrochen. Am Boden lag der Fremde, deſſen Papiere auf
den Namen Karl Peppler aus Grünberg lauteten, in einer
Blutlache mit zerſchmettertem Kopfe. Neben der Leiche
lagen zwei Revolver. Von wahrhaft erſchütternder Tragik
iſt der Unſtand, daß nach einer durch Sachverſtändige in
Grünberg vorgenommenen Prüfung der Geſchäftsbücher
die Geſchäfts- und Vermögenslage keineswegs eine ſo un-

ünſtige ſein ſoll, daß ſie einen ſolch verzweifelten Entſchluß
ei Vater und Sohn gerechtfertigt erſchrinen ließe, und ſo

läßt ſich derſelbe nur durch vollſtändige Kopfloſigkeit Beider
und überreiztes Ehrgefühl erklären.

Ein antikes Grab, das im Jnnern gut ausg e
mauert und mit zwei Steinplatten bedeckt war, wurde
nach Mittheilung der „N. Z. Z.“ beim Umgraben des
Erdreichs bei der Villa Antoguint in Trona bei Caſtagnola
Bezirk Lugano) entdeckt. Jn dem Grabe fand man das

kelett eines ziemlich großen Menſchen, welches beim Zu-
tritt der Luft faſt plötzlich zerfiel. Der noch gut erhaltene
Schädel zeigte geſunde, kraftige, weiße Zähne und ließ
auf einen in jugendlichem Alter Verſtorvenen ſchließen.
Neben dem Leichnam lag eine Amphore von antiker Form
und eine Art Dolch oder Meſſer mit ſehr langer Klinge.

Die ruſſiſche orthodoxe „Palüäſtina-Geſellſchaft“
beſaß am 1. Januar 1886 ein Vermögen von 99881 Rubel

zur Verwerthung und ein unantaſtbares Capital von
100200 Rubel. Die Paläſtina- Geſellſchaft unterſtützt vor
zugsweiſe das orthodoxe Schulweſen im Gelobten Lande
und hat im vorigen Jahre eine Mädchenſchule in Nazareth
und vorher ein Seminar ebendaſelbſt errichtet. Namhafte
Unterſtützungen gewährt die Geſellſchaft auch dem Patri-
archen von Jeruſalem für Kirchenzwecke.

Die Goldfelder Transvaals gewinnen täglich
an Bedeutung. Nachdem man dort ſeit 1873 an ver-
ſchiedenen Orten nach Alluvialgold gegraben, aber nirgend
reiche Stellen von größerer Ausdehnung gefunden hatte,
richtete ſich die Aufmerkſamkeit auf die goldführenden
Quarzadern, welche den nördlichen Theil des Landes
durchkreuzen. Nachdem einige Verſuche, Quarzſtampf-
werke durch Dampfmaſchinen im Gange zu erhalten, an
der Schwierigkeit, Brennmaterial zu beſchaffen, geſcheitert
waren, hat man in der letzten Zeit dieſe Werke, wo es
anging, von Waſſer treiben laſſen und erzielt nun an ver-
ſchiedenen Orten die günſtigſten Erfolge. Auf dem „Kaap-goldfeld“, nördlich vom Kematefluß hat ſich eine Be

völkerung von 1000 Goldgräbern geſammelt. Auf einer
Farm am Komate iſt eine Quarzader entdeckt, deren Stein
4 Unzen Gold auf die Tonne führt. Beſonders reich
ſind die Minen im Swazilande, auch in Wittwatersrand
bei Pretoria finden ſich ergiebige Minen. Die meiſten
Goldgräber ſind Leute aus der Natalcolonie, wo man
auch die nöthigen Maſchinen und Stampfwerke baut. Der
Werth des Goldes, welches im Jahre 1885 allein durch
deſſen ausgeführt wurde, wird auf zwei Millionen Mark
geſchätzt.

Die nunmehr vollendete Eiſenbahnverbindung
in Südafrika zwiſchen Capſtadt und Kimberley, der
Stadt der großen Diamantgruben, 1045 Km lang, bildet
einen eigenthümlichen Beitrag zur Eiſenbahngeſchichte,
denn es ſind an dieſer Linie nach und nach die verſchie-
denſten Syſteme der Normalbahn und der Schmalſpurbahn
erprobt worden. Die erſten 80 km, welche im Jahre
1860 von Capſtadt aus gebaut worden ſind, wurden mit
normaler Spur und mit ſanften Curven und Steigungen
angelegt. 15 Jahre ſpäter wurde die Bahn um 460 km
verlängert, und dabei die Spur von 1,066 m angewendet.
Dabei wurden alle möglichen Anſtrengungen gemacht, um
die Anlagekoſten auf das geringſte Maß zu beſchränken;
es wurden leichte Schienen und Locomotiven gewählt.
Bald zeigte ſich jedoch, daß die leichten Locomotiven nicht
im Stande waren, ſolche Züge zu befördern, welche noch
einen Gewinn über die Betriebskoſten ergaben. Man
wählte daher wieder ſtärkere Locomotiven, und inſolge
deſſen mußten auch wieder ſtärkere Schienen in Anwen-
dung gebracht werden. Schließlich entſchied man ſich im
Jahre 1880 dahin, ſowohl in Betreff der Schienen wie
des rollenden Materials wieder zu den Typen einer Nor
malbahn zurückzugreifen. Gegenwärtig iſt von der Schmal-
ſpurbahn aber nur noch die Spurweite von 1,066 m übrig,
und es iſt nur nöthig, dieſe Strecke in Bälde auch noch
zur Normalſpur zu erweitern.

Eine Theater- Vorſtellung durch Taubſtumme
fand am 3 d. in London ſtatt. Große Straßen-Affichen
verkündeten dem Publikum, daß der „South London Deaf
and Dumb Dramatic Club“ (dramatiſcher Taubſtummen-
Verein) eine Vorſtellung des „Hamlet“ geben werde,
und ein aus etwa 600 Perſonen beſtehendes Publikum
füllte den Saal. Allerdings ſtand auf einem Tiſch zur
Rechten des Proſceniums der Sekretär des Klubs und
verdolmetſchte in der Zungenſprache das Fingerſpiel der
taubſtummen Schauſpieler. Denn unter den Zuhörern,
die zumeiſt auch taubſtumm waren, befanden ſich mehrere
mit Gehör begabte, für die das Mienenſpiel ohne die
Ueberſetzung ſchrecklich geweſen wäre. Die anweſenden
Taubſtummen folgten dem Spiel mit der größten Auf-
merkſamkeit; ſie kritiſirten die Schauſpieler, theilten ein-
ander ihre Eindrücke und Anſichten mit, ohne den Gang
des Stückes zu ſtören, und was noch wichtiger war, ließen
ſich durch das gelegentliche Schreien eines mitgebrachten
Wickelkindes in ihrem Genuß nicht ſtören. Auch in
den Pauſen fand ein reger und doch unhörbarer Gedanken
austauſch ſtatt. Der Dolmetſcher auf dem Tiſch gab bis
auf die hinterſten Bänke Auskunft über Einiges, das un
verſtand.n oder undeutlich geblieben war. Das Stück
ſelbſt war bed utend abgekürzt worden. Hamlet ſpielte,
wie die „F. Z.“ berichtet, ſehr gut, ließ ſich auch nicht
aus der Faſſung bringen, als bei ſeinem Monolog plötzlich
der Stuhl zuſammenbrach und ihn auf den Boden fallen
ließ. Op elia gab die Ballade ſehr gefühlvoll wieder,
und ſelbſt die Szene, wo ſie wahnſinnig iſt, ließ wenig
zu wünſchen übrig. Selbſtverſtändlich hing gar Vieles
vom WMienenſpiel ab. Doch mußten die Spielenden öfters
ihre Rede unt rbrechen, um durch paſſende Geſten die
Handlung zu betonen: ſie ſchlugen ſich auf die Bruſt, fal-
teten die Hände c.

Enme ganz hübſche Münchhauſiade erzählt die
Zeitung „Alta California“ in San Franzisco. „Ein
kleiner Junge in Quin,y in Kalifornien erkletterte den
benachbarten Berg, als eben der erſte Schnee gefallen
war. Am Gipfel glitt er aus, rollte den Berg hinab und
wurde dabei der Mittelpunkt eines rieſigen Schneeballes.
Der Kleine wurde vermißt, man folgte ſeinen Fußſpuren
und ſah ſchli ßlich den großen Schneeball in dem Wipfel
eines Rieſenbaumes in einer Schlucht. Der Baum wurde
umgehauen, der Schneeball aus einander geſtochen und
e kroch der kleine Burſche allerdings ſehr
erkältet

Aus dem Gebiete der Jnneren Miſſion.
Arbeitercolonie Ricklingen. Neumünſter, 7. März.

In der ſchleswig-holnteiniſchen Arbeitercolonie zu Ricklingen be-
fanden ſich Ende Februar 162 Coloniſten. Jn Folge der harten
Witterung iſt der Andrang in den letzten Wochen ein ſehr ſtarker
gewe en, aber eine große Zahl der Bedürftigen mußte Raum-
mangels haiber abgewieſen werden, ſo in der dritten Februar-
woche 57, in der vierten 53. Jn Folge des harten Wetters
waren die Krankenſtuben der Colonie ſtark beſetzt, die Mehrzahl
der Kranken litt an wunden Fußen von der Wanderſchaft her.

Verband der Herbergen zur Heimath. Jn be-
theiligten Kreiſen iſt ſchon länger dahin geſtrebt, zur Wahrung
gemeinſchafilicher Jntereſſen und zur Erreichung einheitlicher
Führung und Leitung en en Verband der Herbergen zur Heimath
in Schleswig-Holſtein, Hamburg und Lubſck zu bilden. Am 5.
Auguſt er. ſoll nun in Neumünſter eine Delegirten- Conferenz
der Herbergsvorſtände des genannten Diſtrictes ſtattfinden zur
Conſtituirung dieſes Verbandes.

Schwalbenbhaus. Die freiwilligen Spenden zum Bay
des „Schwalbenhauſes“ in Neumünſter des Vereinshauſes des
Landesvereins für innere Miſſion, laufen dauernd zahlreich ein.
es fehlen nur noch ca 5700 um an die Realiſirung dieſes
Projectes gehen zu können.

Halle, den 10. März.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Die Reihe der Confirmationen in unſrer Stadt

eröffnet am nächſten Sonntage in der Glaucha'ſchen Kirche
die Einſegnung der Zöglinge der Waiſen und
Penſions- Anſtalten der Francke'ſchen Stift-
ungen mit 54 Knaben und 3 Mädchen durch den Anſtalts-
a Wie wir hören, hat ſich der hieſige Garten-

au- Verein in dankenswerther Weiſe bereit erklärt, die
Kirche zu Glaucha zur Confirmation der Waiſen aus den
Francke'ſchen Stiftungen feſtlich zu ſchmücken, um den
vater- und mutterloſen Kindern zu zeigen, daß auch außer
halb der Anſtalt, die ſie aufgenommen, Menſchenherzen in
barmherziger Liebe ihrer gedenken, und um den Kindern
eine ſchöne bleibende Erinnerung an ihren Confirmations-
tag auf den Lebensweg mitzugeben.

J r iſt geſtern aller Orten in unſerer
Stadt gefeiert worden, ſo von den Schützen-Geſell-
ſchaften in Form von Maskenbällen reſp. Carneval-
abenden; auch der kaufmänniſche Verein hielt einen
recht glänzenden Maskenball in den Räumen des „Kron-
prinzen“ ab. Jn den Reſtaurationslocalen herrſchte von
Abends 7 an ein äußerſt reges Leben, hervorgerufen durch
die von Wirthen getroffenen Arrangements. Faſtnacht iſt
einer von den Tagen, an denen anerkannt wird, daß es
um einen guten deurſchen Trunk trotz aller Enthaltſamkeits-
lehren eine vortreffliche Sache iſt und daß zum munteren
Lied auch ein volles Glas gehört. Allerdings am nächſten
Tage, nun ſagen wir weiter nichts, am nächſten Tage
iſt dann Aſchermittwoch. Mit ſeinen Gedanken kann ſich
dann Jeder allein abfinden und ſich damit tröſten: „Ein-
mal im Jahre giebt es nur Faſtnacht und einmal nur
Aſchermittwoch!“ Die Faſtenzeit bringt uns dann Früh-
lingsanfang wenn es nur nicht blos einer iſt, der im
Kalender ſteht!

Die für den „Studentenhort“ wirkenden
Damen ſind nunmehr in der Lage, den in Ausſicht ge-
ſtellten Bazar ſür Tapiſſeriewaaren, Wäſche 2c. am 15.
März von 9 Uhr Vorm. bis 6 Uhr Abends abhalten zu
können, und laden das Publikum zum Kauf für mäßige
Preiſe ein. Dieſelben Damen veranſtalten zur Linderung
der gegenwärtig in vielen Arbeiterfamilien herrſchen-
den Noth eine Sammlung von milden Beiträgen,
Solche werden u. A. angenommen bei Frau Rendant
Michaelis, Jägerplatz 25.

Die Kronprinzen- Geſellſchaft hielt vor-
geſtern Abend in den auf's Prächtigſte geſchmückten Räumen
ein Coſtümfeſt ab, das ſeines Gleichen ſuchte. An Unter-
haltungen fehlte es keineswegs und ſo kann auch das dies-
jährige Feſt als ein wohlgelungenes bezeichnet werden.

Das Stück, welches für das am Freitag in
Jnterims- Stadttheater ſtattfindende Benefiz des
Herrn König gewählt worden iſt: „Der Herrgott-
ſchnitzer von Oberammergau“ (Volksſtück mit Ge-
ſang und Tanz in 5 Akten von Dr. J. Ganghofer und
Hans Neuert; Muſik von Preſtele), iſt mit großem Erfolg
über alle Bühnen gegangen. Die Mitglieder des Königl.
Theaters am Gärtnerplatz in München und die Meininger
haben bedeutende Kaſſen und künſtleriſche Erfolge damit
erzie t. Alle erſten Kräfte des Jnt erimstheaters ſind darin
beſchäftigt. Der Benefiziant ſpielt die Rolle des alten
Pechlerlehnl. Sicherlich wird das Stück auch hier Erfolg
haben wünſchen wir, daß es dazu beiträgt, Herrn König
ein volles Haus zu verſchaffen.

Die Zeit des Abraupens der Bäume iſt heran-
genaht. Streifzüge nach dürren Blättchen ſind jetzt zu
unternehmen. Dieſe Blättchen ſehen zwar harmlos und
unſcheinbar aus, aber in Wirklichkeit ſind ſie gefährliche
„Raubneſter“, Blattbündel, welche der gefräßigen Por-
theria chrysorrhea L. der Goldafter, als Winterwohnung
dienen.

Die Unvorſichtigkeit, Schwefelſäure und andere
gefährliche Subſtanzen an Orten aufzubewahren, wo ſie
von den Kindern leicht erreicht werden können, hat ſchon
wieder ein Opfer gefordert. Der neunjährige Sohn des
Arbeit rs Böhme in Zangenberg bei Zeitz ergriff vor
Kurzem die in der Wohnung ſeiner Eltern auf einem Tiſche
ſtehende mit Schwefelſäure gefüllte Flaſche und that einen
herzhaften Schluck aus derſelben. Leider iſt der Knabe
geſtern in der hieſigen Klinik an den ſchweren innerlichen
Verbrennungen verſtorben. Jn Schraplau erlitt ein
Mann durch das Ausſchlagen eines Pferdes einen Unter-
kieferbruch, welcher ſeine Aufnahme in die Klinik er
forderte.

Geſtern Vormittag machten Polizeibeamte in der
Nähe der Rabeninſel auf 3 Vogelfänger Jagd. Es
gelang, einen von dieſen, den Arbeiter Voigt von hier,
dingfeſt zu machen. Am Abend deſſelben Tages entſtand
gr. Märkerſtraße 6 ein kleiner Brand, dadurch hervor
gerufen, daß in Folge mangelhafter Anlage der Heizungs-
vorrichtung ein Balken zu glimmen angefangen hatte; des
gleichen gr. Märkerſtraße 22, wo ein am Kronleuchter
momentan aufgehängtes Kleid Feuer fing.

Geſtern Abend wurde ein von einem Rollknecht
vor dem Hauſe Marktplatz 9 niedergeſetzter Ballen ent
haltend halbwollene Stoffwaaren im Werthe von 152 A,
in dem Augenblicke geſtohlen, wo erſterer in einem nahe-
gelegenen Hauſe Waaren abgab. Seit dem 24. v. M.
fehlt aus dem Gepäckraum der Kgl. Gepäck- Expedition
ein geſchnürter grauer Koffer mit defectem Schloß. Der-
ſelbe enthielt Damengarderobe. Es liegt hier unzweifel
haft ein Diebſtahl vor. Jn dem Reſtaurationslokal
von Weiſe, kl. Ulrichſtraße, wurde vor einigen Tagen von
einem Manne aus Trotha das Falſificat eines
Zweimarkſtücks in Zahlung gegeben. Derſelbe will
das Geldſtück, welches aus Blei und ſehr unnatürlich
angefertigt worden iſt, in Weißenfels bei einem Geldwechſel
bekommen haben.

Halliſcher Beamten-Sterbe-Kaſſen-Verein.
Nach dem uns mitgetheilten Geſchäftsbericht des Halliſchen

BeamtenSterbe- Kaſſen Vereins für das Jahr 1885 iſt das
finanzielle Reſultat deſſelben im abgelaufenen Geſchäftsjahre ein
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ſo überaus günſtiges geweſen, wie es wohl kaum wieder zu er
warten ſein dürfte Ohne doß auch nur ein Sterbefall vorge-
kommen, iſt eine Vermehrung der Mitglieder um I21 zu ver-

ichnen. Aus den Einnahmen ſind demnach außer den geringen
erwaltungskoſten nur die Prämien-Reſerve im Betrage von

2432 71 in Abgang zu ſtellen, und es verblieb ſodann
noch immer ein Ueberſchuß von 2566.4 65 über deſſen Ver
wendung die demnächſt ſtattfindende GeneralVerſammlung zu
dvefinden hat. Dieſer Ueberſchuß, von de nach S 14 der Sta-
tuten vorweg 10 pCt. mit 243 27 dem Sccherheitsfonds
zuzuführen ſind, repräſentirt in den dann noch verbleibenden
2323 ca. 23 pCt der ult 1885 vorhandenen Prämien-
Reſerve oder 5289 rot. 53 pCt. der pro 1885 eingezahlten
Prämien.

Am Schluſſe des Jahres 1884 waren 389 Mitglieder mit
zuſammen 12200 verſichert. Jm Jahre 1885 traten 125
neue Peitglieder mit 32600 Verſicherungskapital hinzu und
nachverſichert wurden 3800 Jn Abgang fommen durch frei
willigen Austritt beziehungsweiſe Zurückziehung ihrer Anmel-
dungen 4 Mitglieder mit 700 Verſicherunags-Kapital, und es
verblieben ſomit am Schluſſe des Jahres 1885 noch 510 Mit-
glieder mit 156900 Verſicherungskapital im Beſtande, von
welchen 363 männlichen und 147 weiblichen Geſchlechts ſind.
Rach den Berufsarten vertheilen ſich die Männer auf 96 Liſen
bahn, 136 Poſt und Telegraphen-, 36 Berg-, 11 Communal-,
43 Univerſitäts-, Schul und Kirchen-, 2 Steuer und 25 Juſtiz-
Beamte, während 14 verſchiedenen andern Branchen angebören.
Die dem Verein zugehörigen 15000 Aprocentige preußiſche
Conſols ſind im Comptoir der Reichsbank zu Berlin deponirt.
Die Depoſitenſcheine darüber, ſowie die übrigen Documente
über das Vereirsvermö en und der vorhandene Baarbeſtand
ſind im Treſor des königlichen Eiſenbahn Betriebsamts hierſelbſt
aufbewahrt Seit ſeinem Beſtehen, l. Oktober 1880, hat der
Verein im Ganzen nur 10 Sterbefälle zu verzeichnen, und an
Begräbnißzeldern 2400 auszuzahlen gehabt. Jn der Zu-
ſammenſetzung des Vorſtandes, der Reviſions-Commiſſion und
der Begräbnißcommiſſion hat ſich im Laufe des Jahres 1885
nichts geändert. Der Rechnungsabſchluß ſtellt ſich folgender-
maßen: E,nnahmen 52 48,90 Aus gaben 2939.54 ſodaß ſich
ein Ueberſchuß von 4999,36 ergiebt. Von dieſem Ueberſchuß
fließen gemäß S 12 der Statuten 2432,71 .4 in den Prämien-
Reſervefonds, ſo daß ein Netto-Uebe ſchuß von 2566,65 bleibt.

Der Verein baſirt auf einer geſunden und ſoliden Organi-
ſation und hat in der kurzen Zeit ſeines Beſtehens bereits ſo
feſten Grund und Boden gefaßt, daß an einer ferneren gedeih-
lichen und ſegensreichen Entwickelung ſchen jetzt nicht mehr ge-
zwiifelt werden kann, zumal wenn derſelbe in der bisherigen
rationellen Weiſe fortwirthſchaftet. Jn der Generalverſammlung
des Vorjahres wurde der geſammte im Jahre 1884 erzielte
Ueberſchuß dem Sicherheitsfonds zugewieſen, und dieſer Beſchluß
hat unſtreitig weſentlich und zumeiſt dazu beigetragen, daß die
Mitgliederzahl ſich im Jahre 1885 um eine ſo hohe Ziffer ver
mehrt hat. Iſt doch auch eine große Anzahl von Beamten in
den Gründerjahren vom Krache nicht ganz verſchont geblieben,
und hat die traurige Erfahrung machen müſſen, daß gerade die
jenigen Geſellſchaſten, welche hohe Dividenden gezahlt hatten, die
faulſten waren. Sie ſind durch den Schaden klug geworden
und ſehen daher jetzt auch bei Verſicherungen auf ihren Todes-
fall gern davon ab, daß ihnen auf ihre eingezahlten Prämien
hohe oder überhaupt Dividenden gewährt werden; wohl aber
wollen ſie eine volle Sicherheit dafür haben und die Ueber-
zeugung mit ſich ins Grab nehmen, daß das, was ſie auf ihren
Todesfoll ihren Lieben verſichern, denſelben auch wirklich ge-
währt wird. Dies aber haben die Beamten bei dem Halliſchen
Sterbekaſſen-Verein zu erwarten, und aus dieſem Grunde ſind
auch im laufenden Jahre ſchon wieder ca. 30 neue Mitglieder
beigetreten. Zum Beitritt berechtigt ſind ſämmtliche Staats-
und Communalbeamte und deren Frauen im Regierungsbezirk
Merſeburg. Der Verein verſichert Begräbnißgelder in Höhe
von 100 bis 5 0

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.

Die bisher an der Landesſchule zu Pforte be-
ſchäftigt geweſenen Hülfslehrer Dr. Jacobi und Dr.
Wahle ſind zu ordentlichen Lehrern am Pädagogium des
Kloſters Unſer Lieben Frauen zu Magdeburg vom 1. April
d. J. ab ernannt worden.

m

e

Sämmtlichen Kreis-Synodal- Vorſtänden
der Provinz geht vom Kgl. Co ſiſtorium in Magdeburg
folgende die Sonntagsruhe und Sonntagshyeilig-
ung betreffende Mittheilung zu:

Auf den vorjährigen, wie auf früheren Kreisſynoden ſind
zahlreiche Anträge im Jntereſſe der Sonntagsruhe und Sonn-

K WMerſeburg, d. 9. März. (Städtiſche Spar-
kaſſe. Pfarrerwahl.) Unſere ſtädtiſche Sparkaſſe er-
zielte im Jahre 1885 an Zinſen 217 450 Mk., einen Rein-
W von 71611 Mk., ihre Verwaltungskoſten betrugen

859 Mk., ſie gewährte an fortlaufenden Zuſchüſſen 1650
Mark, an einmaligen Ausgaben 113 382 Mk., ihr Reſerve
fonds betrug ult. 1885 491 225 Mark, ihre Activa
5 127 474 Mk., ihre Paſſiva 4 636 249 Mk., die Einlagen
4 522 722 Mk., ausgegeben wurden 1498 neue Einlage-
bücher, zurückgenommen 938 Bücher, im Umlauf waren
insgeſammt 13 793 Bücher, für öffentliche Zwecke wurden
1885 115 032 Mk. verwendet. Zum Diaconus an
hi ſiger St. Maximi-Kirche iſt Herr Paſtor Block in
Zöſchen erwählt worden.

Eisleben, 9. März.
eines Streites.) Der Fuhrwerkebeſitzer W. in der Neu
ſtadt holte am Sonntag Abend ſeine Frau von Wimmel-
burg ab. Unterwegs kommen zwei Bergleute hinterdrein
und verfolgen unter Schimpfen c. ihn und ſeine Frau
bis an die Wohnung. Dort angekommen, holt nun W.
einen Stock heraus und ſchlägt auf die beiden Bergleute
los. Einen trifft er ſo unglücklich auf den Kopf, daß
derſelbe bald darnach verſtarb. W. iſt verhaftet worden.

n Gera (Reuß), 8. März. (Prüfung. Eiſen-
bahnbau.) Bei der dieſer Tage an der hieſigen Amthor-
ſchen höheren Hardelsſchule und Handelsaka-
demie unter dem Vorſitz des Herrn Geheimen Schul-
raths Dr. Bornemann aus Deesden ſtattgefundenen Ent-
laſſungsprüfung erhieiten ſämmtliche Abiturienten,
29 an der Zahl, das Zeugniß der Reife und ſomit
auch die Berechtigung zum einjährigfreiwilligen Militär-
dienſt. Fünf der abgehenden Zöglinge erhi lten das Prädikat
vorzüglich,“ zehn gut und die übrigen vierzehn das Prädikat
genügſend. Bei der Prüfung war auch der Herr Geheime
Sanitätsrath Dr. Vollert gegenwärtig. Sicherem
Vernehmen nach wird der Bau der neuen Eiſenb hnlinie
Gera-Prehlitz-Meuſelwitz doch zur Ausführung
ſage und von Herrmann Bachſtein in Berlin ausge-
ührt.

s Weimar, 9. März. (Ernennung.) Seine Kgl.
Hoheit der Großherzog haben den Chef des Miniſterial-
Departements des Aeußern und Jnnern, Höchſtihren Ge-
heimr ath Dr. jur. Rudolph Gabriel Freiherrn v. Groß
zum Wirklichen Geheimrath mit dem Ehrenprädikate
Excellenz zu ernennen geruht.

W Eiſenach, 9. März. (Jntereſſante Natur-
erſcheinung. Abiturienten-Examen.) Geſtern und

heute früh gegen 9 Uhr wurde eine intereſſante Natur
erſcheinung beobachtet: Die Sonne erſchien von zwei
Nebenſonnen und einem Ringe umgeben; außerhalb
des letzteren war noch ein ſchöner Do ppelregenbogen be-
merkbar. Geſtern wurde am hieſigen Karl-Fried-
rich-Gymnaſium unter dem Vorſitz des Großh. Kom-
miſſar, Herrn Oberſchulrath Dr. Raſſow, die mündliche
Reifeprüſung abgehalten. Fünf Oberprimaner wurden
auf Grund ihrer Kiaſſenleiſtungen und ihrer ſchriftlichen
Arbeiten von derſelben entbunden von den übrigen zehn,
weiche ſich ihr unterzogen, erhielten neun das Reifezeugniß.

Bei der heute am Realgymnaſium unter demſelben
Vorſitz abgehaltenen Abiturientenprüfung wurden von den
4 Candidaten 2 von der mündlichen Prüfung dispenſirt;
von den beiden übrigen erhielt einer das Reifezeugniß.

Arnſtadt, 9. März. (Jubiläumsfeier des
Gewerbevereins).
ungstages des hieſigen Gewerbevereins, die an zwei Aben-
den, am letzten Sonntage und geſtern ſtattfand, verlief in
allen ihren Theilen in der befriedigendſten Werſe. Am
erſten Abende wurden von den zwei Vorſtehern enſprechende
Vorträge, die mit Geſängen avwechſelten, gehalten und

geſtern Abend fand großes Feſteſſen und Concert ſtatt.
tagsheiligung theils an uns, theils an die Provinzial-Synode ge-
richtet worden, und ebenſo hat auch die letztere dieſem, für unſer
kirchliches und nationales Leben ſo entſcheidend wichtigen Gegen-
ſtande ihre lebhafte Theilnahme zugewandt. Wir glauben daher
den Synoden, wie der von ihnen vertretenen heiligen Sache
einen Dienſt zu leiſten, wenn wir den Kreis-Synodal-Vorſtän-
den, zur Kenntnißnahme und zur demnächſtigen Vorleſung auf
der diesjährigen Synodalverſammlung, das nachfolgende Peti-
tum mittheilen, welches die II. ordentliche Generalſynode, in
ihrer Sitzung vom 20. October pr., auf einſtimmigen Beſchluß
an den Evangeliſchen Ober- Kirche rath gerichtet hat. Die Ge
neralſynode hat hiernach „in voller und dankbarer Würdigung
derjenigen Maßnahmen, die auf mehreren Gebieten der Verwal
tung im Jntereſſe der Sonntagsruhe theils ſchon getroffen, theils
noch in Vorbereitung begriffen ſind, andererſeits in der Gewiß
heit, daß das gö tlich geheiligte Recht auf Sonntagsruhe nicht
von der Zuſtimmung der öffentlichen Meinung oder von den
Wünſchen der einzelnen betheiligten Stände und Perſonen ab-
hängig iſt; daß der Staat vielmehr kraft ſeines Berufs: als
Hüter des Rechts und der ſittlichen Ordnungen, verpflichtet iſt,
eine Bürger auch in jenem unveräußerlichen Recht kräſtig zu
chützen ſowie endlich, daß die hochdankenswerthen, zur Abbütfe
der ſocialen Schäden und zum Schutz der Schwachen getroffenen
Einrichtungen, in denen der Friedensgedanke der Allerhöchſten
Botſchaft vom 17. November 1881 ſich zu erfüllen beginnt, nur
dann zur ſocialen und ſittlichen Wohlfahrt des Volkes gedeihen
werden, wenn der Staat auch an die tiefſte ſociale Wunde: die
Entheiligung des Sonntags die helfende Hand anlegt,“
deſchloſſen: „an den Evangeliſchen Ober Kirchenrath das Er-
ſuchen zu ſtellen, bei dem Königlichen Staatsminiſterium, und
durch daſſelbe bei dem Bundesrath des Deutſchen Reichs, ſeinen
Einfluß dayin geltend zu machen, daß durch eine einheitliche Ge
ſetzgebung ſowie durch Anordnungen der Verwaltungsbehörden die
Sonntagsordnung mehr, als bisher zur Durchführung gebracht
werde, ſo daß 1. die Organe des Staates rückſichtlich ihrer eigenen
Thätigkeit, wie rücknichtlich der von ihnen aus gehenden Maßnahmen
ſich unterzuordnen; 2. die Be mten der öffentlichen, wie der privaten
Veckehrsanſtalien, ebenfalls ihren Sonntag haben; 3. die land-
wirth chaft iche; Arbeiten und die gewerblichen Arbeiten in
Fabriken, Werkſtätten und bei Bauten nur ſtattfinden dürfen,
wenn dieſel en ihrer Natur nach keinen Auſſchub oder keine
Unterbrechung erlauben, oder wenn ein beſonderer Nothſtand ſie
erfordert; 4. auch die ſonſtige gewerbliche Arbeit und der Ge
ſchäftsverkehr, wie in Verkaufsläden und Comtoiren auf das
dringendſte Bedürfniß eingeſchränkt werde; 5 durch ſtrengere
Ueverwachung der Vergnügungslokale und Schauſtellungen die
überwuchernde Völlerei und die unſittlichen Einfluſſe von den
ſonntäglichen Erholungen unſres Volkes und ſeiner Jugend fern
gehalten werden.

en Merſeburg, den 9. März. (Die Penſions-
verhältniſſe der ſtädtiſchen Beamten) wurden in
der geſtrigen Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung
in der Weiſe geregelt, daß ſtädtiſche Beamte im 10. und
vor vollendetem 11. Dienſtjayre ihres Gehalts als
Penſion erhalten; mit jedem folgenden Dienſtjahre ſteigt
die Penſion um h bis zum Maximum von des
Gehalts. Bei der Berechnung kommen nur die in der
gieſigen Communalverwaltung vollorachten Dienſtjahre in

nrechnung.

Leben.
Von den Gründern des Vereins ſind nur noch drei am

Bei der jetzigen Jubelfeier wurden nachſtehende
StaatsminiſterHerren zu Ehrenmitgliedern ernannt

LandrathReichardt Excellenz in Sondershauſen
Drechsler und Vverbürgermeiſter Raih Hülſemann
hier. Protektor des Vereins ſeit ſeiner Geündung iſt Se.
Durchlaucht Fürſt Günther Friedrich Carl II., des regie-
renden Fürſten Vater. Dem hohen Herrn, ſowie dem
Fürſtenhauſe wurden Begrüßungstelegramme übermittelt.

Todtſchlag in Folge

Die Feier des fünfzigſten Stift-

motion des Dr. phil. der Leipziger philoſophiſchenFacultät. Geboren zu Hangenſaigo e gwe r
Paſtorsſohn, in der Stadtſchule ſeines Geburtsortes, dann
ſechs Jahre in Schulpforte unter Jlgen zur Univerſität
vorbereitet, bezog er 1832 die Leipziger Hochſchule als
Student der Theologie, hörte bei Winzer, Winer und
Niedner, wandte ſich aber dann dem Schulfach und der
Philologie zu, wurde ein eifriger Schüler Gottfried Her
mann's in deſſen griechiſcher Geſellſchaft, hörte bei Drobiſch
mathematiſche, bei Wachsmuth und Flathe hiſtoriſche
Collegien, bei Hartenſtein (jetzt Bibliothekar in Jena)
Philoſophie und verdiente ſich zuletzt eine Facultätsprämie

durch Löſung einer Preisaufgabe über die Grundlage der
Philoſophie. Von L ipzig wandte er ſich 1835 nach Berlin,

um bei Boeckh, Lachmann, Ranke und Ritter zu hören.
Nachdem er dort ſein Schulamtsexamen abgelegt hatte,
promovirte er in Leipzig am 8. März 1836 als Magiſter

und Doctor. Seine Lehrerlaufbahn begann er ſodann als
Lehrer im Blochmann'ſchen Jnſtitut zu Dresden. Er be
geht daher auch am 1. April ſein 50jähriges Dienſt-

jubiläum. Die hieſige philoſophiſche Facultät widmete
ihm geſtern das übliche erneuerte Diplom mit Elogium
und Glückwunſch. Erſteres wendet ſich an ihn als

de optimorum bumanitatis studiorum flore tum in
Austria olim instaurando, tum in patria colendo
moderandoque insigniter merito, praeceptori scholarum
et rectori, professori etiam academico multos per
annos optimis aequiparabili, nune gymnasiorum per
Borussiam custodi ac praesidi, Homeri, Sophoelis,
Thucydidis, Platonis, Aristotelis perscrutatori atque
interpreti sincero, prudenti, ingenioso, qui sanae
solidaeque doctrinae ubertatem etque elegantiam
libris praestitit bonorum imitatione dignis.

(Das Elogium bezieht ſich auf Bonitz' Gymnaſial-
lehrerthätigkeit in Berlin und Stettin, ſeine akademiſche
Wirkſamkeit von 1849 bis 1867 in Wien, von wo aus
er zugleich das öſterreichiſche Gymnaſialweſen nach
preußiſchem Muſter reorganiſirt hat, und feine Amtsthätig-
keit im preußiſchen Unterrichtsminiſterium.) Da man in
der Thürin er Heimath des Juvilars von dem Ehrentage
eines Hermann Bonitz zufällig Kenntniß erhalten hatte,
ſo betheiligte ſich die auf ihren Landsmarn ſtolze Vater
ſtadt Langenſalza an der Feier durch ſchriftliche Glück-
und Segenswünſche, weitere ehrenvolle offizielle Kund-
gebungen in Ausſicht ſtellend.

2 Leipzig, 9. März. (Opfer der leidigen
Ofenklappe.) Jn vergangener Nacht in der zwölften
Stunde wurde der Hausmann in einem Grundſtück der
Nicolaiſtraße herausgeklingelt, um einen Bewohner des
Hauſes hereinzulaſſen. Auf dem Rückwege nach ſeiner
Wohnung mußte er an einer Stube vorbei, worin ein 34
Jahre alter Maurergeſelle und ein 15 jähriger Laufburſche
ihre Schlafſtätte hatten. Beim Vorübergehen an dieſer
Stubenthür glaubte er von Jenen ein ängſtliches Röcheln
zu vernehmen und machte deshalb die Thüre auf. Da
fand er Beide bis auf das Hemd entkleidet in der Siube
liegen, bewußtlos und anſcheinend von Gaſen erſt ckt.
Schnell machte er auf der nahen Polizei Anzeige, worauf
von dort ärztliche Hilfe geſchafft wurde. Es wurde
ſchleunigſt Luftzuzug in das Zimmer geſchafft und den
ärztlichen Bemühungen gelang es auch, den Geſellen ſo
wohl wie den Laufbvburſchen ins Leben zurückzubringen.
Doch mußten Beide, da ſie bis aufs Aeußerſte geſchwächt

waren, nach dem Krankenhauſe gebracht werden. Bei der
Unterſuchung der Stube fand ſich, daß die Ofenklappe
jherabgefallen und Kohlengas in die Stube eingeſtrömt
war. Der zufällige Umſtand, daß der Hausmann durch
das Klingeln aufgeweckt worden und noch rechtzeitig Bei
ſtand herbeigeholt, hatte die beiden Schlafburſchen vor
dem unvermeidlichen Erſtickungstode gerettet.

Heute, Mitiwoch, begeht in Leipzig der bereits 82
Jahre alte Schneidermeiſter Herr Adolf Kröhl ein gewiß

h

ſeltenes Jubiläum. Mit heute erfüllt ſich der Zeit
raum eines halben Jahrhunderts, ſe tdem Meiſter Kröhl
als Stammgaſt in dem bekannten Schulze Klapka'ſchen

Reſtaurant in der Kloſtergaſſe verkehrt und zwar vom
10. März 1836 bis zum Jahre 1860 bei dem damaligen
Wirth Pöhler, von 1860 bis 1883 bei Schulze-Klapka
und von da ab bei dem dermaligen Wirth Luckardt.

Der Verein zählte bei ſeiner Grundung 111 und jetzt 186
Mitglieder.

J Falkenberg, 9. März. (Eiſenbahn-Unfall.)
Heute Morgen 10 Uhr enigleiſte bei der Einfahrt des
Perſonenzuges von Kohlfurt nach Deſſau im hieſigen
Bahnhof ein Packwagen und der Poſt vagen fiel um.
Urſache war ein Raoreifenbruch am Poſtwagen. Das
Geleis, welches unerheblich veſchadigt wurve, iſt auf
einige Stunden geſperrt.
verletzt.

7 Deſſan, d. 9. März. (Vom Landtage.) Die
heutige Landtagsſihung brachte die zweite Leſung des
Haupifinanzetats noch nicht; dieſeloe wurde bis zur nächſten
Sitzung vertagt. Hingegzen wurde ver Haupifinanz Ab-
ſchluß und Abſchluß der Staatsſhulden Verwaltung pro
1884/85 dechargirt. Für die Vorlage wegen Ueverl ſſung
von Wieſen im Unterlug wurde Plenarberathun, veſchloſſen.

Der Herr Staatsminiſter von Kroſigk, Exc llerz hat
die Landtagsmit liede. zu ſich zum Souper u Donnerſtag
Abend eingeraden. Oie geſtern Abend ſtattgefundene
Verſammlung der Landtahswayhlmänner hat neben dem
Oberſchulrath Rümelin zur Ergänzungswahl auch den
Bürgermeiſter Funk als CEandid en aufg. ſrellt.

3 Cöthen, 9. März. (Unfall.) Heute Morgen
erlitt der von Gröozig wach hier fahrende Perſonen Om-
nivus in der Nähe des Chauſſeehauſes dadurch einen Un-
fall, daß die Pferde deſſelben beim Ausbiegen eines ihnen
entgegenkommenden Sagens ſiq) peötziich ſcheuten, zur
Seite ſprangen und dadurch den Omutous in den Cyauſſee-
graben warfen. Von den veiden Jnſaſſen des Omntous
hat der eine, der Kaufmann L. aus Gröozig, ſo erh b-
liche Verletzungen am Kopſe davongeteagen, daß er ſich
hierſelbſt in ärztliche Hehandiung begeben mußte.

Leipzig, 9. März. (50jähriges Doktor-
jubiläum des Geh. Ober-Regzierungsraths Bonitz
in Berlin.) Geſtern feierte einer der voctragenden Rathye
im königl. preußiſchen Unterrichisminiſterium, Gey. Ooer-
Regierungsrath Hermann Bonitz, Muglied der kaiſer-
lichen Akademie der Wiſſenſchaften in Wien und der königl.

Akademie in Berlin, den 50. Jahrestag ſeiner Pro-

Glücklicherweiſe iſt Niemand
Aufgeboten: Der Former Friedrich Gottlieb Niens und

Predigt- Anzeige.
Domkirche: Freitag den 12. März Abends 6 Uhr Paſſions-

Gottesdienſt Dompred. Albertz.

Kivilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 8. Marz.

Caroline Loutiſe Merck, Wahelmſtraße 4. Der Geſchirr-
führer Auguſt Wilgelm Görner, Freiimſeld, und Auguſte Anna
Ackermann, alter Markt 36 Der prakt. Arzt Dr. med. Carl
Heinrich Julius Köſtlin, Stuttgart, und Anna Eliſe r tzſche,
Henriettenſtraße 16 Der Tiſchler Friedrich Herm. Wenener,

u 8, und Roſine J.anette Pauline Schmidt Karl-
tratze 26.i Wreychließung: Der Kaufmann Richard Fiſcher Kahla,

und Charlotte Friederike Marie Beyer, Spitze 22.
Geboren: Dem Drroſchkenkutſcher Robert Neumann,

Taubenſtraße 2, ein Sohn, Wilhelm Eduard Arthur. Dem
Heizer Carl Meinhardt, am Bahnhof 8, eine Tochter, Marga-
rethe Ele Mariha. Dem Blechſchmied Julius Becker, Rath
hausgaſſe 17, Hedwig Helene Gertrud. Dem Handarbeiter
Wilhelm Warmuth, Pfännerhöhe 1, eine Tochter, Jda Marga-
rethe Louiſe. Dem Lokomotivführer a. D. Gumav Eisfeld,
Mühlgraben 2a, ein Sohn, Alwin Otto Auguſt. Dem Koffer-
träger Franz Goehre, Lindenſtraße 16e, eine Tochter, Tyhereſe
Margarethe Anna. Dem Geſchirrführer Wilhelm Heuſel,
S hulersgof 16 eine Tochter Marie Anna. Dem Schmied
Adolf Zander, Taubenſtraße 7/8 eine Tochter, Martha Amaue.

Dem Arbeiter Albert Harp, Henriettenſtraße 23, eine
Tochter, Elſe Sophie Thereſe. Dem Pferdebahnkutſcher Ernſt
Nelle, Jägerplatz 30, ein Sohn. Emil Heinrich Ottmar. Dem
Bahnarbeiter Friedrich Huhn Kaulenberg 2, eine Tochter,
Pauline Emma. Dem Kupferſchmied Richard Haaſe, Wein-
gärten 28, ein Sohn, Otto Bruno. Dem Zimmermann Wil
helm Meyer, Georgſtraße 6a, ein Sohn, Richard Walther.
Dem E ſendreher Hermann Kießler, alter Markt 21, ein Sohn,
Guſtav Paul. Oem Buchdrucker Friedrich Brandſtätter,
Tholgoſſe 3, ein Sohn, Wilhelm Curt. Dem Handarbeiter
Hermann Winkler, Kuttelpforte 4, eine Tochter, Friederike
Marie CEhriſtiane Martha. Dem Tiſchler Ferdinand Hempel,
Ludwigſtraße 11, ein Sohn, Paul Alfced. Dem Bäcker
meiſter Reinhold Bieler Diemitz, eine Tochter, Wilhelmine
Sophie Agnes. Dem Fiſcher Wilhelm Ecrfurthy, Wein-

gäcten 26, eine Tochter, Anna Martha Dem Handarhbeiter
Earl Gasquette, Mühlberg 1, ein Sohn, Carl Wilhelm. Dem
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Schuhmachermeiſter Ferdinand Max, kleine Ulrichſtraße 3, ein
Sohn, Carl Otto. Ein unehel. Sohn.

Geſtorben: Des Brauereiwächter Wilhelm Kaemnitz Sohn
Richard, 3 Jahr 3 Monat 6 Tage. Diakoniſſenhaus. Der
Handelsmann Friedrich Eduard Donner, 67 Jahr 1 Wongt
24 Tage, Unterberg 6 Der Arbeiter Andreas Klauß, 56 Jahr
3 Monat 13 Tage, königliche Klinik. Die Wittwe Anna
Menge geborene Schnveider, 74 Jahr 5 Monat 29 Tage, Siechen-
ſtation. Des Kaufmann Franz Ritter Sobn Julius Guſtav,
7 Mona 19 Tage, Wörmlitzer ſtraße 32 Des Schuhmacher
Wilhelm Dietrich Sohn Otto Richard, 1 Jahr 29 Tage, kleine
Ulrichſtraße 4. Der Tagelöhner Wilhelm Carl Auguſtin,
61 Jahr 11 Monat 27 Tage, Mühlbera 6. Des Schuhmacher
Benndorf Tochter Minna Frieda, 8 Monat 14 Tage, Gerichts
gefängniß. Ein unehel. Sohn.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 9. bis 10 März.

Stadt Hamburg. Frau A. Schromm a Berlin Fabrikant
Gutmann a. Göppingen Febrikart Brünecke a. Magdeburg.
Kammerſänger Rieſe a. Dresden. Fabrikant Erelbruck a. Elber-
feld. Die Kaufl. Hammerſchmidt a. Hanau, Sauerland u. Meder
a. Berlin, Hemmerdinger a. Mannheim, Freund a. Hamburg,
Dörnberg a. Eſchwege, Küch a. Magdeburg, Gämlich a. Leipzig,
Roſenbaum a. Karleruhe, Lerch u. Herrmann a. Stuttgart,
Oſter a. Paris, Peter a. Jſerlohn.

Stadt Dresden. Fabrikbeſ. Thieme a. Zeitz. Fabrikant
Schmitt a. Marienwerder. Jnſpector Lindner a. Hildesheim.
r Valentin a. Dresden. Die Kaufl. Sander a. Erfurt,ichter a. Cöln, Stockmann a. Barmen, Wegener a. Berlin,
Homburg a. Magdeburg, Lorenz u. Nathan a. Bernburg, Peter
a. Mainz. Monteur Beiche a. Cöln.

Goldener Ring. Jngen. Maar a. Göttingen. Die Kaufl.
Sernau a. Altenburg, Falkenſtein a. Artern, Robitzſch a. Rheydt,
Gelpke a. Harsleben, Marx u. Cohn a. Berlin, Löwenſtein a.

Schmidt a. Berlin, Schneider u. Albrecht a. Leipzig,
orwitz a. Sangerhauſen, Hempel a. Hohnſtein, Zimmermann

a. Leipzig, Wittenbol u. Schilling a. Berlin, A. Herrmann a.
Sagan, Döpel a. Coburg.

Verkehrsweſen.
Die Gasbeleuchtung der Eiſenbahnwagen iſt die

Erfindung eines Berliners, Julius Pintſch. Jntereſſont iſt
aber auch, daß König Friedrich Wilhelm IV. ſchon im Jahre
1844, alſo in der früheſten Kindheitsperiode der Eiſenbahnen, der
Frage der Einführung der Gasbeleuchtung hei Perſonenwagen
einen kräftigen Anſtoß gab, indem er durch ſeinen Cobinets-
miniſter an die damaligen Miniſter der Finanzen bezw. des
Innern einen Erlaß richtete, welcher lautete: „Des Könias Maj.
halten es der Sicherheit und des Anſtandes wegen für wünſchens-
werth, daß die Eiſenbahnwagen während der nächtlichen Züge
beleuchtet werden und haben mir gufgetragen, Ew. Exjellenz auf
dieſen Gegenſtand unter dem Erſuchen aufmerkſam zu machen,
entweder Anordnungen in dieſem Sinne zu treffen oder ſich gegen
Se. Maj. über die etwaigen Hinderniſſe äußern zu wollen.

Wie der Bericht der beiden Miniſterien hierzu gelautet hat,
iſt nicht bekannt, wohl aber, daß noch 27 Jahre verfließen und
viele Verſuche mit unbefriedigenden Ergebriſſen in der Beleucht-
ungefrage gemacht werden muß en, ehe die Gasbeleuchtung ge
lang. Erſt Jul. Pintſch hat in den Jahren 1867--1871 eine
Löſung zu St nde gebracht, welche unverändert ſeitdem über den
ganzen Erdball Verbreitung findet.

Wie der „Köln. Ztg. aus Venedig gemeldet wird, ver
weilte Herr Lohmann im Auftroge des „Norddeutſchen Lloyd“,
von E. ypten über Brindiſi kommend, auch in Trieſt, um für
die Einrichtung der neuen deuſſchen Poſtdampferlinien nach Oſt
aſien und Auſtralien ſeine Anordnungen zu treffen. Für den
Verbindungszweig Trieſt Alexandrien, der im Juli eröffnet
werden ſoll, ſind die beiden Dampfer „Nürnberg“ und „Braun-
ſchweig“ beſtimmt; dieſelben werden, alle zwei Wochen abwechſelnd,
über Brindiſi fahrend den Anſchluß an die von Bremen über
Antwerpen gehenden Hauptlinien herſtellen.

Die „Hamberger Börſenhalle“ meldet: „Die New-
orker Linie Edward Carxs hat ſich mit der Auſtralia
lomanLinie vereinigt. Vier Dampfer der lerteren werden in

die Carrs'ſche Linie eingeſtellt. Dieſe erweiterte Linie wird für
gemein ſchaftliche Rechnung betrieben und wöchentlich ein Dampfer
nach New York abgeſandt werden.

Die Schifffahrt iſt auf der Havel und Spree wohl
ſelten ſo ſpät eröffnet worden als in dieſem Jahre. 1885
oſſirten ſchon Ende Februar Fahrzeuge die Spandauer Schleuſe.g. dieſem Jahre können der Finow- Kanal und der Ruppiner
anal zu dem im Herbhſt feſtgeſetzten Termine ihrer Freigebung,

den 15. d. M., noch gar nicht befahren werden.
Von der Centralverwaltung für Sekundärbahnen, Her

mann Bachſtein, wird Folgen es mitgetheilt: Die bisher in
meinem Pacht und Eigenthumsbveſitz befindlich geweſen thü-
ringiſchen Lokalbahnen ſind und bleiben vorläufig noch
weiter in meinem Beſitz. Die in Thüringen fernerhin durch
mich zu erbauenden Bahnen werden von einem Konſortium, be
ſtehend aus der Bank für rn Jnduſtrie zu Darmſtadt
und Berlin und Hermann Bachſtein zu Berlin, gemeinſchaftlich
durchgeführt, wie dies bei der jüngſt eröffneten Bahn Arnſtadt-
Jchtershauſen bereits geſchehen. Eine Fuſion der Bachſtein'ſchen
Bahnen mit denen des Konſortiums in Form einer mitteldeut-
ſchen oder thüringiſchen Lokalbahn Geſellſchaft wird beabſichtigt,
doch iſt weder über die Zeit, wann dies erfolgen, noch über den
Trgi dieſe Geſellſchaft domiciliren ſoll, beſtimmter Entſchluß
gefaßt.

Verkehrsnachrichten.
Trieſt, 5. März. Der Lloyddampfer „Urano“ iſt

mit der oſtindiſch chineſiſchen Poſt heute früh aus Alexandrien
hier eingetroffen.

Geſchäftskalender.
EGeneralverſammlungen.

BraunſchweigHannoverſche Hypothekenbank. Ordentl. Ge
neralverſ. am 6. April in Braunſchweig.

Leipziger Disconto- Geſellſchaft. Ordentliche Generalverſ. am
31. März in Leipzig

Wiener Bank Verein. Ordentl. Generalverſ. am 27. März
in Wien.

Steinkohlenbauverein Deutſchland zu Oelsnitz. Ordentliche
Generalverſ. am 10 April in Zwickau.

Schiff- und Maſchinenbau Geſellſch. Germania. Ordentliche
Generalverſamml. am 31. März in Berlin.

Allgememeine Gas Actien Geſellſchaft zu Magdeburg.
Ordentl. Generalverſ. am 27. März in Magdeburg.

Chemnitzer Actien-Spinnerei. Ordentl. Generalverſ. am 25.
März in Chemnitz

„Mercur“, Stettiner Portland Cement- und Thonwaaren-
Fabrik Actien- Geſellſchaft. Ordentliche Generalverſammlung am
80. März in Siettin.

Berliner Handels Geſellſchaft. Ordentl. Generalverſ. am 8.
April in Berlin.

Deutſche Bank.

Berlin.Halleſcher Bankverein von Kuliſch, Kaempf u. Co. Ordentl.
Generalverſ. am 29. März in H.lle.

Auszahlungen.
Aachener u. Burtſcheider Pfert e-Eiſenbahn- Geſellſchaft. Div.

pro 1885 2 10 4 pro Actie.
Allgemeine Deutſche Handels Geſellſchaft. Divid. pro 1885

4 I2 pro Actie.
Telegraphiſche Depeſchen.

Konſtautinopel, den 10. März. Die Pforte erklärte
in ihrer Circularnote vom 6. März Die Türkei bleibe
dabei, Griechenland keinerlei Conceſſionen zu machen es
könnten alſo über ſolche Conceſſionen gemäß der früheren
Erklärungen der Pforte keine Verhandlungen ſtattfinden.

Ordentl. Generalverſamml. am 2. April in

London, 10. März.
Deputirten Dillwyn auf Entſtaatlichung der Kirche im
Fürſtenthum Wales wurde mit 241 gegen 229 Stimmen
abgelehnt. Der Schatzkanzler Harcourt hatte den Antrag
bekämpft und dabei namentlich hervorgehoben, daß die
kirchliche Frage im Fürſtenthum Wales von der kirchlichen
Frage in England überhavpt nicht getrennt werden könne
und daß bezüglich der letzteren Gladſtone während der
jüngſten Parlamentswahlen erklärt habe, ſie ſolle in dieſem
Parlamente nicht aufgeworfen werden.

Magdeburger Börſe, 6. März.

Reichs- Anleihe
Ragdeburger Stadt Obligationen 4 D. Te 103,006Kenſtadt- Magdeburger Stadt Obligarienez 8

Euckauer Stadt Anleihe 41zhemiſche Fabrir Vuckau- Obligationen 101,006
Ltſſaue Gas- Obligationen 4Dir. v. St.

n Lerſich Heſelichaſte A 1884 188Kagdednrger em. Serficher, Geſellſchaft Art.v. en 300 M. vollgezahit 248 386,003
do. Feuerverſicher.Actien p. St. 8900

alt 295, Einzahlung 182 2840,903a. HagelVerſicher.-Actien St. à 1560

R. mit 46 Kinzahlung. 7e. Lehens-Verſich.Actien p. St. 1566
m m 26 Einzahlung 3 28 400,00 Gdo. Rück-Verſich. Aktien per Stück à 300
M. vollge zahlt 26 599,006Gin Dir,284 188-

Attten-Zrauerei Reuſtadt-Magdebarg 4 11 210,00bz
karoline, conſolidirte BergwerksActien
Khemiſche Fabrik Buckau-Actien. 4 108,00BDeſſaner Gar ictien 3 Su und Maſchinen Farritk Rien, r 4„Kette“, Elbſchifff.-Geſ. e en 4 7 onZeoph., ver, chem. Fabr. St. Actien 3 4 111,25b3Ragdeburger Allgemeine Gas Actien. gu/z

do. Vankverrin-Antyeile 6 111,75 6da. Bau nud éreditbank- Aktien 4 8 129-28.25 b
do. BergwerksActieu 15do. do. Stamm-Priorit. Act. 5 15do SrivatbankActien 4 115,006do. Straßendahn n ttien 4 9 S 192,0bzdo. Theater-Actien 3 3 y2, O Ge orie, tonfolioirte Bergwer Actien 7 c 104,50

Kaſten niabeit Boyckau-Aet en 3 84,00 GSuchſ. Thür. Braunkohlen Serweritz.-Attien 15
do. do. Zinn Prior. c. 5 15Zudenburger MaſchinenfabrirActien 30 S

Kagdeburger Zuckerrafſtnerie- Stamm Acten I S t
ds. de. Stamm-Prior, 8 7

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berlin 10. März 1886.

Berliner Fonds-Börſe.
4 Preußiſche Conſols 10550. Discontogeſellſchaft 211,

Mainz wigshafener Stamm Actien 9925. 4 Ungar. Goldrente 4 50 49 Ruſſiſche Anleihe v 1880 87,60. Heſterr. Franz
Staatsbahn 415,50. Oeſterr. CreditActien 496,60 Tendenz

ruhig.
Berliner Serreibe- Börſe.

Weizen: April-Mai 155 20. Juni Juli 165,70. beſſer.Roggen: m 136,50. aJuni 138, Juni-Juli 141,50
eſter.

Gerſte loco 114 175
Hafer. April-Mai 1260
Spiritus v Januar- Februar 47,50. AprilPiai 39 50

till.
Rüböl loco 4420, April-Mai 44, Mai-Juni 45,80.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 9. März.

Die Wetterlage hat ſich im Allgemeinen wenig verändert.
Das Maxſimum liegt faſt unverändert über Dänemark, die
Witterung über ganz Europa beherrſchend. Jm Südweſten von
Großdritannien ſind die Gradienten ſteifer und die ſüdöſtlichen
Winde ſtellenweiſe ſtürmiſch geworden. Scilly meldet Südoſt-
ſturm. Ueber Deutſchland iſt das Wetter ruhig, kalt, theils
heiter, theils neblig, ſonſt trocken. Caſſel meldet Minus 15
Chemnitz Minus 17 Grad, alſo Abweichung von der normalen
Minus 18 Grad. Jn Norddeutſchland ziehen die oberen Wolken
aus Nordnordoſt. Rixhöft meldet Eis in See, Wuſtrow kein
offenes Waſſer in Sicht.

Die Temperatur in CelſiusGraden war in nachgenannten
Städten folgende Haparanda 16 Petersdurs 20, Hamburg

7, Memel 9, Paris 5, Münſter 8, Karlsruhe 8,
Chemnitz 17, Berlin 7.

Familien Kachrichten.
Der Magdeburger Heitung“ entnommen

Verlobt: Frl. Elsbeth Bortfeldt mit Kaufmann Hrn. Aug.
Pohle (Magdeburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Fritz Drefel (Buckau).
Eine Tochter: Hrn. E. Sachſe (Gübs). Hrn. W. Zimmer-

mann (Völpke). Hrn. R Zerſch Rittergut Köſtritz)
Geſtorben: Frau E Fingerhuth geb. Schmidt (Magdeburg).

Frau D. Vehnhard geb. Ehrecke (Magdeburg). Verw. Frau
Schönner geb. Heſſe (Gr.-Salze) Tapezier Heinrich Jahns
(Hamersleben). Zimmermeiſter Th. Lagois (Möckern).

Der „Kreuzzeitung“ entnommen:
Verlobt: Frl. Mathilde v Gaudecker mit Hrn. Emile du

Roveray (Georgenthal) Frl. Anna Kette mit Kammergerichts-
Referend. Hrn. B. Carus (Frankfurt a O). Baroneſſe Elly
v. Buddenbrock mit Rittergutsbeſ. Hrn. v. Reichel (Loſchkeim).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Major Arthur von Bonin
(Berlin). Hrn. Prem.-Lieut. v Bredow (NeuRuppin).

Eine Tochter: Hrn. Paſtor Hartmann (Hongkong). Hrn.
Sec. Lieut. v. Leyſer (Lübben). Hrn. Prem.-Lieut. v. Boddien
(Schwerin) Hrn. Paſtor Kröcher (Kladow).

Geſtorben: Prem.-Lieut Ernſt Louis Bornmüller (Berlin).
r. Richard v. Kemnitz (Bernburg). Hr. Adolf von Kalckreuth
(Breslau). Baron v. Sobeck auf Zarrenthin. Fräul. Auguſte
v. Lilienthal (Stettin).

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die in Sachen betreffend die Zwangsverſteigerung der dem
Schloſſermeiſter Däver in Merſeburg gehörigen Grundſtücke
(Merſeburg geſchb. Band 29 Blatt 1273) auf den 23. und 24.
März 1886 anberaumten Termine ſind aufgeboben.

Merſeburg, den 9. März 1886.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung V-

Steckbrief.
Gegen den Handarbeiter August Max Hagemüller

aus Zſcherben, geboren den 2. Dezember Id64 zu Schwarzen-
bach in Sachſen-Meiningen, welcher flüchtig iſt, iſt die
Unterſuchungshaft wegen Diebſtahls verbängt.

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das Gerichts
gefängniß zu Halle a. S. abzuliefern. [2612

Halle a. S. den 6. März 1886.
Der Königl. Erſte Staatsanwalt.

Bekanntmachung.
Die Erſatz-Commiſſion des Saalkreiſes wird die Muſterung

der Militairr flichtigen
am 16. und 17. März im Schützenhauſe zu Cönnern,
am 18. März im 5Schutzenhauſe zu Loebejün, am 19.,
20., 23., 24., 25. und 26 März im Gaſthofe zum Wohr
in Glebichenstein und die Looſung am 27. März

7,
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vornehmen.

VebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Unterhaus. Der Antrag des Zur Vorſtellung kommen alle im Jahre 1866, ſowie diejenigen
in den vorhergehe den Jahren geborenen Mannſchoften, welche
von den Erſatzbehörden noch nicht endaü'tig abgefertiat ſind, ſo
fern ſie ihren dauernden Aufenthalt im Saalkreiſe haben.

Jch fordere demnach alle im Saalkreiſe ſich aufhaltenden
Mititairpflichtigen, bei denen vorſtehend gedachte Bedinaungen
zutreffen, auf, ſich, ſofern dies noch nicht geſchehen, ſofort bei
der Ortsbehörde ihres Aufenthaltsortes zur Aufnahme in die
Stammrolle zu melden und ſich demnächſt pünktlich zu der für
jede Gemeinde von der Ortsbehörde bekannt zu machenden Zeit
vor der Erſatz Commiſſion zu geſtellen widrigenfalls ſie die ge
ſetzliche Strafe zu gewärtigen haben würden.

Geſuche um Zurückſtellung wegen häuslicher Verhältniſſe c.
müſſen in der im Amtsehlatt pro 1860 Seite 30, Schema A. vor-
geſchriebenen Form längſtens

bis zum 10. März d. Js.
bei mir eingereicht werden.

Hierbei wird wiederholt darauf aufmerkſam gemacht, daß
Reclamationen nur dann berückſichtigt werden können, wenn die
ſelben vor dem jetzt bevorſtehenden Muſterungsgeſchäfte ange-
bracht werden und daß Reklamationen, welche erſt nach Been
digung des Muſterungegeſchäfts eingereicht werden uur dann
Berückſichtigung finden können, wenn der Grund dazu erſt nach
der Muſterung eingetreten iſt.

Die Magiſtrate und Ortsbehörden wollen dieſe Beſtimmung
in ihren Gemeinden gehörig bekannt machen.

Die reklamirenden Eltern haben ſich bei der Muſterung gleich-
falls pünktlich einzufinden, da andernfalls über die Reklamation
nicht entſchieden werden kann.

Die Militairpflichtigen der älteren Jabrgänge, beſonders die
r Kreiſen, haben ihre Jooſungsſcheine mit zur Stelle
zu bringen.

Pon nachträglichen Anmeldungen haben mir die Ortsbehör-
den r nicht etwa erſt bei der Wuſterung ſelbſt, Anzeige
zu machen.

„Die Stammrollen werden den Herren Gemeindevorſtehern
in Kürze zugefertigt werden und ſind bei der Muſterung mit
zur Stelle zu bringen.

Der Tag der Muſterung iſt für jede einzelne Gemeinde auf
der erſten Seite der Stammrolle pro 1886 vermerkt.

Hal.e a. S., den 26. Februar 1886.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Geheime Regierung Rath.
C. v. Krosighk.

Bekanntmachung.
Bei Gelegenheit des am 16. und 17. März er im Schützen

hauſe zu Cönnern, am 18. März er. im Schühenhauſe zu
Löbejün und am 19., 20., 23. bis 26. März cr. im Gafthofe
S Mohr in Giebichenſtein ſtattfindenden Kreis-Er ſatzge
chäfts wird in Gemäßheit der Beſtimmungen über das Klaſſi

fikotions Verfahren die Prüfung etwaniger Reklamationen der
Wehrmänner und Reſerviſten aller Waffen, ſowie der Erſatz Re
ſerviſten J. Klaſſe für den Fall eintretender Mobilmachung vor
genommen werden.

Diejenigen Reſerviſten, Wehrmänner und Erſatz Reſerviſten
I. Kloſſe, welche begründete Anſprüche auf Zurückſtellung hinter
den letzten Jahrgang der Reſerve reſp. Landwehr im Falle einer
Mobilmachung zu haben vermeinen, haben ihre desfallſigen An
träge bei dem Ortsſchulzen anzubringen welcher eine Nach
weiſung nach dem pag. 31 des Amtsblatts pro 1860 vorgeſchrie
ber en Schema B. aufzuſtellen hat, aus der nicht vur die mili
tairiſchen bürgerlichen und Vermögens- Verhältniſſe der Bitt
ſteller, ſondern auch die obwaltenden beſonderen Umſtände er
ſichtlich ſein müſſen durch welche eine zeitweiſe Zurückſtellung
bedingt werden ſoll.

Die ſo eufgeſtellten Nachweiſungen ſind ſpäteſtens bis zum
10. März cr. bei mir einzure chen.

Die Herren Schulzen, aus deren Gemeinden Reklamationen
eingegangen ſind, müſſen bei der Prüfung anweſend ſein auch
iſt es den Reklamanten geſtattet, dabei zu erſcheinen.

Dabei wird ausdrücklich darauf aufmerkſam gemacht, daßjede in Folge einer Reklamation etwa eintretende Suruchtelung

eines Wehrmannes oder Reſerviſten nur bis zu dem nächſten
Klaſſifikations Termin Gültigkeit hat, ſo daß alſo Reſerviſten
und Wehrmänner, welche in dem letzten Termine zurückgeſtellt
ſind nur dann Anſpruch auf fernere Berückſichtigung baben,
wenn ihre Reklamotionen auch in dem jetzt anberaumten Termine
als begründet anerkannt werden.

„lle a. S, den 27. Februar 1886.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Geheime Regierungs Rath
C. v. Krosigk.

e

HKHunstgewerbe-Verein.
Konkurrenz Ausſchreiben

zwecks Erlangung von Entwürfen.
1. Zu einer Konſole oder cinem Poſtament für die Kuther-

Büſte in der St. Moritzkirche
2. zu einer Porgarten-Laube aus Schmiedeeiſen.

Die Konkurrenz iſt auf das Stadtgebiet Halle beſchränkt,
jedoch können auch auswärtige Mitglieder des hieſigen Kunſt-

ewerbe- Vereins theilnehmen. Einreichungstermin 5. April d. J.
usführliche Programme ſind von dem Schatzmeiſter des Vereins,

Maurer- und Zimmermeiſter Kuhnt Steinweg 33, zu
eziehen.

Der Vorſtand.
Lohausen, Stadtbaurath.

Handwerker-Meiſter-Verein.
Freitag den 12. März, Abends 8 Ahr im Café David.
1. Vortrag von Herrn Director Dr. Plettner: „Schiffbau

und Schifffahrt
2. Aufnahme neuer Mitglieder zur Vorſchußbank.
3. Mittheilung des vom Deutſchen Handwerkerbunde einge-

gangenen Antwortſchreibens.
Gäſte durch Mitglieder eingeführt haben Zutritt.

Der Vorſtand.
Zu dem am Mittwoch, Donnerstag und Sonnabend ſtatt
finden Experimental Vortrag des Herrn Profeſſor Amberg
ſind Billets zu ermäßigten Preiſen beim Vorſitzenden Herrn
Menzel, alte Promenade 20, zu haben.

50 Pfg.„für eine arme Kranke“ ſind im Becken der Domkir
Herzlchen Dank!

Dank.
Für die zahlreiche Theilnahme bei dem Tode unſeres innigſt

geliebten Gatten, Vaters und Schwiegerſohnes, des Gaſthausbe
ſitzers und Ortsvorſtebers

Johann Friedrich Eduard PFranke,
ſagen wir unſeren herzlichſten Dank. Beſonders danken wir den
Herren Gemeindevorſtehern der Amtsbezirke, ſowie dem Krieger
Verein Herrn Paſtor Schinke und Herrn Lehrer Diete.
Beſten Dank auch allen Denen, welche den 7333 ſo überreich
mit Palmen und Kränzen ſchmöckten und dem Entſchlafenen das
letzte Geleit gaben 4Allen ſagen wir unſern herzlichſten Dank. 2613

Dölkan b. Zöſchen.
Die tieftrauernde Wittwe

nebſt Kindern.

gefunden.
oebel.

TodesAnzeige.

Am 2. März ſtarb meine iebe Gattin, unſere gute Mutter,
Schwieger und Großmutter

Marie Dorothea Seeburg
im 77. Lebensjabre, was wir hiermit allen Freunden und Be
kannten mit der Bitte um ſtilles Beileid anzeigen.

Obhauſen-Nicolai, den 5. März 1886. [2608
Die trauernden Hinterbliebenen.

A. A. T
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